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May, eOLZ Die Okumenismusfalle Brenn- der dogmatıschen Konstitution ber dıe Kırche
punkt Theologie, and Stuttgart: Sarto Verlag »Lumen gentium«, Nr. Ö, zufolge in der katholı-
2004, 278 O ISBN 3-  1-39-35, FEuro RZ5 schen Kırche besteht.

Angesiıchts dieses Befunds wendet sıch der Ver-
Miıt der ıhm SeWO  en Scharfzüng1gkeıt und fasser mıt scharfen en dıe Anwendung

Akrıbıie hat sıch der emeritierte Professor für Kır- des Kirchenbegriffs auf nıchtkatholische Jau-
chenrecht der Universıtät Maınz 1mM 1er 19VAID bensgemeinschaften WIEe uch deren Qualıifi-
zeıgenden Band N1IC wenıger ausführlıch W1e le1- zıierung als »Mıttel des Heıliles« (»Unuitatıs edinte-
denschaftlıch dem VO]  — ıhm NIC. ZU) ersten Mal gratio«, Nr. aufgrund der ın ıhnen bewahrten KIr-

chebildenden und insofern heilswırksamen Ele-problematıisıerten ema des Okumenismus ZUSC-
wan! (vgl z B Die andere Hıerarchıle uaeSs- mente (vgl ebd.) » DIiese Jemente«, stellt der Ver-
t10Nes 110 dısputatae, Band 1egburg 1997, fasser akonısch test, »Sınd als solche e11ls-

wırksam, nıcht iıhres Vorhandenseıns in den107—109). Wenngleıch sıch das Werk sowohl VO

Inhalt als uch VOIN der sprachlıchen Form her Ol- getrennten Geme1inschaften, sondern iıhrer
fenkundıg wen1ger theologıische achkreıise als Herkunft VOIN der katholischen Kırche Was Iso In

eın breıiteres ublıkum riıchtet, erscheınt alleın den getrennten Gemeinschaften heilswırksam ist,
schon aufgrund der dargebotenen Materıialfülle das 1st N1IC der VOIN der Kırche Christı getrennte
lohnenswert, uch VO  — wıissenschaftlıcher Seıte AUs Verband, sondern das sınd dıe Bruchstücke diıeser

Kırche, dıe S1e AUs der Irennung miıtgenommen Nna-wahrgenommen und eachte! werden. Hervor-
uheben ist in diesem Zusammenhang nıcht 1L1UT der ben« 15
MINUZIÖS erarbeıtete Anmerkungsapparat (243 — Gegenüber dem katholischen erständnıs VO  ;

265), sondern uch das den neues Forschungs- kırchlicher Eıinheıt, dıe »durch dıe anı des lau-
und Dıskussionsstand wiederspiegelnde Quellen- benbekenntnisses, der Sakramente und der kırch-
und LiteraturverzeichnısS lıchen Leitung« (can. 205 CIC) charakterısıert Ist,

1e] der Untersuchung ist C5S, angesichts des VO 10US1e der Verfasser daran anschlıeßend bewusst
Verfasser konstatıerten nachkonzılıaren Niıeder- 1m Dıffusen gehaltene Formeln ökumenischer 1el-
Sangs der katholiıschen Kırche den aTur se1ıner bestimmun: WIe » Dıfferenzlerter Konsens« 25
Meınung ach Verantwortlichen »IN einem ent- und » Versöhnte Verschiedenheit« 26) dıie eute

fast schon ZUT ökumenıschen Standardvokabularscheı1denden ’un Nachhiulfe geben Der VO

/Zweıten Vatıkanıschen Konzıl etablıerte, VO)  — aps gehören (und sıch och manche Kurılosıität bıs
und Bischöfen unablässıg ermutigte und VON der hın ZUT Redeweiılse VOIN eıner anzustrebenden »FEın-
Basıs entiesseilte ÖOkumenismus ist ıne der aupt- heıt friedlich getrennter Kırchen« vermehren l1e-
ursachen für den erregenden Prozess der Selbstzer- Bßen)
storung der Kırche« Umschlagseıte). Bezüglıch des 1m Konzilsdekret ber den Oku-

men1smus als wichtiges ıttel ZUT Wiederherstel-Folgerichtig beschäftigt sıch in einem ersten
Kapıtel mıt »Ziel und Weg des Okumenismus ach lung der FEıinheıit er Christen propagılerten Dıa-
dem /Zweıten Vatıkanıschen Konzıil« (7—6 INS- logs (vgl »Unitatıs redintegrati0«, Nrn und 11)

warnt der Verfasser VOT der damıt verbundenen Ge-besondere mıt den Aussagen des Konzilsdekrets
»Uhnıitatıs redintegrati0«, das se1ıner Meınung ach fahr, »Gegensätze verharmlosen« 35)) und
»Richtiges und Beherzigenswertes, ber uch Fal- 1ne »relatıvıstische Erweıchung der kırchlichen
sches und Bedenkliıches« (7) nthält. Konsequen- Dogmen« 36) begünstiıgen. Angesıchts dessen
erwelse oMmM! gleich Begınn se1ner Ausfüh- oOMmM)! dem apıdaren Schluss » [ Das 1e] des
I: auf dıie zentrale rage ach dem 1e] der recht geführten Dıalogs ann 1L1UT se1nN, dıe In
ökumenıschen Bemühungen sprechen. Wenn- gläubigen VO Irrtum ihrer elıgıon und VO!  — der
gleich sıch (wıe nachweılsen kann nıcht ahrheıt der katholıschen Relıgion überzeu-
recht) gehalten sıeht, ıne geWIlSSe » Verschwom- 47)
menheıt der Aussagen« (8) beklagen, bestätigt Das zweıte Kapıtel Tag den 1fe » Protestan-

t1Smus und Protestanten« 65—106) Der Verfasserdem genannten Konzılsdekre: dennoch, klar ZU)]

Ausdruck gebrac en » Als 1el der ökume- leıtet 00 mıt ein1ıgen persönlıch gehaltenen Be-
nıschen Betätigung wırd dıe ollkommene kırchlı- merkungen ber das Verhältnıis der katholischen
che Gemeinschaft, dıe Einheit er Chrısten In der Kırche gegenüber den (einzelnen und als olchen
einen un! einzıgen Kırche angegeben« dıe erzogenen) protestantıschen Christen, in denen ehr-
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lıches Bemühen e1in gerechtes und respektvolles »mıt e1ıspie VOTANSCHANSCIIK« SINd.
el Z,U] Ausdruck OoMmM' Nıchts estio »Kırche und Amt« —_ Sınd Gegenstand
hält mıt se1ıner Meınung gegenüber dem Protes- des vierten Kapıtels. Zurecht stellt der Verfasser
tantısmus als olchem und dessen Protagonıisten einleıtend fest »Der OÖkumenismus., WIEe eute
nıcht hınter dem Berg Beıispielhaft se1 auTt selıne betrieben wırd, hat vordringlich mıiıt der Kırche
Beurteiulung VoNnNn Persönlichkeit und Werk Martın ({un Am Begriff der Kırche entsche1idet sıch, WIe
Luthers verwlesen: »Es ist ıne Zumutung für jeden dıe ökumenische Tätigkeıt aussıeht und welchem
intellektuell redlichen Menschen, einen Mann WIEe 1e] S1e zustreht« Anhand einschlägıger
Luther In iırgendeıiner Hınsıcht VOTrD1  1C der Aussagen der rklärung » Dominus lesus« der KOn-
maßgeblıch ansehen sollen Es g1bt 1Im Luther- gregatiıon für dıe Glaubenslehre VO August
tum edie, beispielhafte Menschen. Der Stifter dıe- 2000 SOWI1e der ote ber den Begrıiff »Schwester-
SC Relıgıion gehö N1IC dazu« 69) kırchen« VO Jun1ı 7000 (nıcht VO) August

USTUhrlıc. thematisıert der Verfasser dıe 2000, WIe einmal ırrtümlıch he1ißt) erläu-
sentlichen Dıfferenzpunkte zwıschen der katholi1- tert ein1ge der 1im ökumeniıschen Dıalog be-
schen 1IrC und dem Protestantismus »Das W ort sonders umstrıttenen ekklesiologıischen und verfas-
Gottes« (76—7/9), »Rechtfertigung und Gnade« sungsrechtlıchen Lehren der katholischen Kırche,

dem dıe davon iın unterschiedlichem Mal ab-(79—81), »Kırche« (81), »Sakramente« (82—8/)
»Marıa« (87—88), »Ethik« (88—69) und »Die etzZ- weıiıchenden Posıt1ıonen verschlıedener nıchtkatholi-
ten Dınge« (89—90) Daran anschlıießend hınter- scher Glaubensgemeinschaften gegenüber stel-

len. eın keıner Deutlichkeıit entbehrendes aZ]1|rag dıe vielTaC| wıederholte Behauptung,
Katholıken und Protestanten gemeIınsam Ist, se1 lautet »Da dıe katholische Kırche dıe einz1ge Kır-
mehr als das, W d S1e trenntT, der das, W ds> alle che Christı Ist, mussen dıe übrıgen T1sten und
Chrıisten eıint, se1 stärker als das, W as s1e cheıdet« ıstlıchen Gememnschaften sıch ihr anscC.  1ehen.
90) Demgegenüber stellt fest »Falls quantı- Wenn eute auf katholischer Seıite versichert
tatıv mehr wäre, W ds verbindet, als das, W d trennt, wırd, INan wolle keıine >Rückkehrökumene<«<, dann

ist doch das, W d trennt, qualıitativ gewichtiger besagt dıes, aSsSs 111a auf dıe eInNZIgE gottgewollte
als das, W d> verbindet« 92) Möglıchkeıt, dıe Eıinheıt der Chrısten wıiıederherzu-

tellen, verzichtet« (140—Im Miıttelpunkt des drıtten apıtels stehen »DIe
rthodoxen und dıe Unilerten« D 28) Hervor- Seine auf dıese Weılse klar umriıssene Posıtion il=

lustriert der Verfasser näher Beıspıiel des kırch-uheben 1st In diıesem Zusammenhang dıe Auseın-
andersetzung mıt dem VvielTacC. erhobenen » VOr- lıchen (Weıhe-)Amtes, ındem dıe dıesbezüglıche
wurt des Proselytismus« I6  s 19), der »1Im heuti- Lehre der katholıiıschen Kırche mıt den keineswegs
SCH Sprachgebrauch dıe mıt unlauteren Miıtteln be- einheıtlıchen protestantıschen Lehren vergleicht
trebene Werbung für dıe eıgene Relıgion« und insbesondere der orderung ach eiıner I1-
bezeıchnet. Der Verfasser welst diesen Vorwurf seıtigen »>Anerkennung«< der Amter« ine

are Abfuhr erteılt.N1IC. 1UTr entschiıeden zurück, beklagt SORar dıe
VO)  > ıhm als UNANSCINCSSCH charakterısıerte UTruCK- Ahnlich geht 1m Üünften Kapıtel hinsıchtlich

»Eucharistıie und Abendmahl« b VOIL.haltung bestimmter katholıscher Kreıise gegenüber
konversionswillıgen rthodoxen »Eucharıstiegemeinschaft Kırchengemeıin-

Was » DIe Unilerten«ebetrıifft, eKUunNn- schaft stellt zutreffend fest und
det seıne Empörung angesichts der Bedrängnıis, aran anknüpfend »ÖOffenes Abendmahl und
dıe S1e VOIl Je her UrCc dıe rthodoxen erfahren offene Kommunıion« E ebenso abh WwI1Ie

»Interkommunıion und Interzelebration« (173—und fügt hinzu: »Auch URC Glıeder der kathol1-
schen Kırche geschieht ihnen Unrecht. Den O=- 176) SOWIEe dıe alleın schon VO Begriff her uUuNnan-

i1schen Okumenikern sınd dıe unlerten Ostchristen nehmbare orderung ach sogenannter » Abend-
mahlsgemeıinschaft« (176— 79)lästıg. Sıe sehen In iıhnen eın Hındernıis für den

beschwerten Umgang mıt den rthodoxen« Das echste Kapıtel, In dem sıch der Vertfasser
Dıe zwıschen Vertretern verschıedener orthodoxer mıt den nıchtchristlichen Relıgionen« —
Kırchen und dem Päpstlıchen Rat ZUT Öörderung ause1nandersetzt, INUSS In einer Abhandlung, dıe
der Eınheıit der T1ısten Junı 1993 geschlos- den OÖOkumenismus ZU ema hat ebenso W1e
SCHE Vereinbarung, in der der sogenannte Un1a- eın entsprechender Exkurs 1m ersten Kapıtel (14—
t1smus als Weg ZUT Eıinheıit der Christen verworfen 16) als Fremdkörper erscheıinen. »Seıt dem / we1l1-
wird, bezeıiıchnet als »Ansammlung VO  — Unge- ten atıkanıschen Konzıl g1bt N1IC L1UT ıne
heuerlichkeiten« Dem gegenüber vertritt kleine Ökumene, nämlıch mıt den nıchtkatholi-
dıe Auffassung, ass dıe Unilerten den rthodoxen schen Christengemeinschaften, sondern uch ıne



315Buchbesprechungen
sogenannte große Okumene mıt den nıchtchrist- WE In diıesem Zusammenhang bemerkt »ESs ist
lıchen Relıgionen« stellt ne 1e6$ be- unmöglıch, dıe Wahrheıitsfrage Urc kırchenpoli1-

tische Dıplomatıe überspringen wollen Waslegen) fest. Diese Aussage Ist unzutreffend. Oku-
menıscher und interrel1g1öser Dıalog mussen INnSO- dıe Kırche {un kann, alle T1ısten in ihrem
fern grundsätzlıch voneınander unterschıeden WCI- Schoß vereinıgen, 1st Folgendes. Dıie Verfassung

und dıe Tre der Kırche mussen rein und CI-den, als dıe ökumenıschen Dıalog Beteıilıgten
allesam: bereı1ts Urc das sakramentale Band der sehrt bewahrt und dargestellt werden. acken DC-
auTtfe verbunden Sınd, während dıe interrel1g1Ö- SCH das gottgegebene ehr- und ırtenam) dürfen

in ıhr keinen alz en Miıt der Theologıe derSCI1 Dıalog Beteıuligten zunächst einmal nıchts
deres ınt als der rel1g1Öös fundıerte gule Die Gefälligkeıiten, be1l welcher der Anspruch der
entscheıdende, weiıl akramenta. und amı ontolo- Wahrheıt beıiseıte SESETIZL wiırd, ist Schluss
gisch begründete Trennungslınıe verlau (nach der chen«zGerechterweıise wırd 111a iın d1e-
re des Konzıiılsdekrets »Uhnıitatıs redintegrati10«) SC] Z/Zusammenhang darauf hınweıisen mUussen,
N1IC| zwıschen Katholıken und Nıchtkatholıken, Aass 1e6Ss N1IC unbedingt im Wıderspruch dem
sondern zwıschen den In »Commun10 plena« STEe- stehen IMUSS, W das dıe katholıiısche Kırche unter Oku-
henden Katholıken und den In »Commun10 1101 men1smus versteht. Das Problem 162 oftmals ohl

her ın einem alschen (und amı letztlıch kontra-plena« stehenden nıchtkatholiıschen T1sSten einer-
seI1Its und den außerhalb der kırchliıchen »Commu- produktıven) Verständnıs des Okumenismus, VOI

N10« stehenden Nıchtchristen andererseıts. Der Be- dem schon das IL Vatıkanum geglaubt hat
mussen, als rklärt hat, ass nıchts »dem Öku-or1ff des Ökumenismus, WIe ihn dıe katholıische

Kırche verste ann er ausschlıießliıch auf jene menıschen Gelst fern 1St| WIEe Jener alsche Ire-
Aktıvıtäten angewandt werden, deren 1e] »dıe N1ISMUS, Urc den dıe Reinheıt der katholıschen
Wiederherstellung der Einheıit unter en Chrıisten re Schaden leidet und iıhr ursprünglıcher und S1-
!« (can S 1IC) ist cherer ınn verdunkelt wırd (»Unitatıs redintegra-

t10«, Nr. 'Im 1ebten und etzten Kapıtel geht » DIie
Auswirkungen des ÖOkumenismus« — Gerade angesichts dessen omm INan ebenfalls

nıcht umhın, dem Verfasser zuzustimmen, WEAnhand zahlreicher dokumentierter Beıispiele be-
darauf hinweıst, ass viele »OkumenikerSchre1 der Verfasser den se1ıner Meınung ach

»beklagenswerten Tustand der katholiıschen Kır- schwersten Ilusı:onen befangen |sınd| S1e leiden
Realıtätsverlust und sehen dıe wiıirklıche Lageche« für den VOT em den Okumenismus

verantwortlich MaAaC| In erstem ersten Abschnıitt, nıcht mehr« Hıer Abhiıiulfe schaffen, azu
der »Die. Zerstörung des auDens der Kırche« das uch VO)  —_ eorg May hne 7Zweifel

und vielleicht uch gerade aufgrund mancher-ZU) ema hat, ist ach eigenen An-
gaben aufzuze1gen bemüht, ass der Okumenismus Überspitzungen eiınen wichtigen Beıtrag le1s-
»dıe FEinbruchsstelle der Häresıe in dıe Kırche« ten olfgang, Rothe, Sr Pölten

1st. In dıe gleiche ıchtung weıst der 1mM wel-
ten Abschnıtt vorgebrachte und wıederum mıt zahl-
reichen Beıspielen untermauerTt:‘ Vorwurf einer Stephan Haerıing Burghard Pımmer-Justen
nehmenden »Protestantisierung der Kırche« (208— Martın Rehak, atuten der deutschen Domkapitel
Z25) bevor 1m drıtten Abschnıtt den » Verlust Subsıidia ad LUS CAaNnONICUM vigens applicandum
des konfess1ionellen Bewusstseins« __ etten Abtei-Verlag 2003 ISBN $2050/25:02 -9,
beklagt Zur Nachdenklichkeıit ollten dıe ıIn die- 59() Da Euro 24 ‚50
SCIN /Zusammenhang vorgetragenen Ausführungen
ber » Das cho auf dıe rklärung > Dominus le- DiIe Kırche In Deutschlan: glıedert sıch derzeıt In
SUS<« —- ANTCSCH, dıe der Verfasser In fol- (Erz-)D1iözesen, deren Kathedralen Jeweıls eın
gendes esümee g1ipfeln lässt: »Das kirchliche Dom - bzw. Metropolıtankapıtel eingerichtet ist. Dıe
Lehramt er Stufen annn vortragen, Was wıll, Kapıtel en In der Kırche eiıne ange TIradıtıon Ih-
WeNnNn dem ökumeniıischen Rausch entgegensteht, (Wıeder-)Errichtung erfolgte zwıschen 1821 und
Dble1ibt unbeachtet, wırd verhonn: und abgelehnt« 996/9 7 auf der Basıs VOIN Vereinbarungen zwıschen

aal und Kırche Zugleich erfolgte ın diıesen Ver-
Den »Schluss«Zdes Bandes bıldet el- einbarungen uch dıe Festlegung iıhrer TundstrukK-
leıder etwas überspitzt emotlonal ausgefallene ([Ur. Als AUS Priestern bestehende Kollegien en

Abrechnung des Verfassers miıt dem, W as als Ss1e feierlıche lıturgische Funktionen der e-
dral- der Stiftskırche wahrzunehmen und jene Adf-»ökumenische[n| Mythos« bezeıchnet. Un-

eingeschränkt zuzustimmen 1st ıhm allerdings, gaben rfüllen, die ıhnen UrC! das eC| der


